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mil Prol Ren6 Laurenlin am 29. Mai 1999 in 8r€itenst€in, Niederösrerreich

lch schreibe, um Medjugorje in der Wahrheit
der Geschichte und des Evangeliums zu belassen

Würden Sle uns bitle etwas
über lhr Leben erzählen?

lch bin während des eßlen Welt-
kieges geboren. Wir leblen in ei-
ner christlichen, aber harten und
srrengen Well. lch habe das We-
seniliche milbekommen, ohne es
rechl zu verslehen - ich wei8
nichl, warum der Herr mir ab mei-
nem vierlen Leb€nsjahr die ldee
eingegeben hat, daß ich Priesler
werden soll, niemand anderer hat-
te es von mir ve angt. lch glaube,
daß Gotl es wollte, daß ich Priester
werde, ich glaube es noch immer
und ich bereue es k€ineswegs, im
Gegenreill

Seit wann sind Sie als Mariolo-
ge tätig?

ln meiner Familie hatten
beide Ellernteile die Weihe
an Nlaria nach dem heiligen
Ludwig Maia Grlgnion von
Montfod abgelegl. A!ch ich
halle den Wunsch, sie zu
machen, lch legie diese
Weihe ab, als ich Kriegsge-
fangenerbei derFliegerab-

Während meiner lünf-
jährigen Gefangenschaft
hatle ich die Absichl, eine
Doktorarbeit zu schreiben,
ich überlegte zunächsl ei-
ne Dissertalion in Exege-
se. Mein Professor hal mir
vorgesch agen über die
Himrnellahrl des Jesaias
zu schre ben (Kap.24-27).

Doch in der Gefangenschail war
ich lür die Exegese nicht bereit. Als
ich nach Hause durfte, habe ich
zwar über das vorgegebene The-
ma nachgedachl, doch auch über
das P esterlum Mariens, das mir
mehr als ein Thema d€r Synlhese
erschien, um die Theologle neu zu

Es war dämals ein sehr heikles
Thema. lch habe fünf Jahre dafür
gebrauchl, zuersl an der Sorbon-
ne, der Universiiät von Paris, die
hstorische Selle und dann im InslF
lure de Katholique dle theoogische
Seile geschrieben.

Wodurch sind Sie mit Medju-
gorie in Kontakt gekommen?

lch habe sehr viel über Erschei
nungen geschrieben. lch hatte
zunächst ke n besonderes Interes-
se an diesem Thema, aber immer
war es die Kirche, die mich dazu
aufgefordert halte. So habe ich
z.B. mehr als dreißig Bände über
Lourdes verlaßI.

lch wollle immer solide, lundierte
Sachen machen. l,'leine lvlelhode
war nicht nur eine h storische, son-
dern auch eine theologische, urn
zu beweisen, daß in den Bolschal'
ten der Erscheinungen nichl mehr
gesagl wird, als im Evangelium
slehl.

Die Ersche nungen d enen dazu,
um in einer beslimmlen zeil an ei
nem bestimmlen Ort wieder in Er
nnerung zu onngen, was unsere
Ohren, die laub geworden sind,

Prof. Ren6
Laurentin



Prof. Renö Laurentin besuchte an 29. Mai 1999 Kardinal Schönborn in Wien

nicht mehr hören können, Um eine Ea
scheinung zu verstehen, muß man sie we
ein Transparenlpapier aul das Evangelium
aulegen, um zu sehen, was sie vom Evan-
gellum heriür unsere Zeit sagen wil.

Nach Lo!rdes wurde ich gebelen, die Er-
scheinung von Pontmain zu bearbeiten, lch
habe elnige Jahre damil zugebrachl,

Dann hat man mich gebelen, Fatima zu
untersuchen, aber ich konnle nichlalleslun,

Schließich habe ich ab 1981 lvedjugorje
kennengeerntr l\,leine erste Intormalion
war aus zweiler Hand. lm'Fgaro", einer
großen französschen Tageszeitung, sland
e n ganz kleiner Artikel. Und so b n ch zu
Weihnachlen 1983 nach l,ledjugorie gelah-
ren, lch war der l\,4einung, daß der Bischol
dem Phänomen posilv gegenübersteht,
lch habe ihn aulgesucht lnd er war sehr
gasureund ich. l\,,lsgr. Zaniö war ein l\,4ann
des He|zens, Doch er hal mir seine Ein-
wände geschilderl. Als ich verglichen und
überprütt habe, habe ich bemerkl, daß die

Einwände nichl sehr fundisrt war€n. lch
habe Bücher veröffenllichl, das erste sr
schien 1984 mit e ner Aullage von 80.000
Stück. Dieses Buch habs ich auch dem
Papsl übefteicht. lm nächsten Jahr hal er
die wissenschalllichsn Unlefsuchungen
gelesen, die ich mil velen Arzlen durchge-
lühd hatle.

Wie war lhre lheologlsche Arbeit über
Mediugorje?

lch arbeile immer nach derselben l\,4etho-
de und zwar aulgrund des Evangeliums
und der Früchle. Es gibt eine einzige Regel
daiür im Evangeliumi lhr weidel den Baum
an seinen Früchlen erkennen, Deswegen
widme ich einen großen Teil meiner Aul-
merksamkeit den Früchten, Bei den Se-
hern ist das meiste posil v zu beurleilen, es
g bt kleine Kritiken, aber sechs Jugendliche
von heule, d e engagierte Chrislen bleiben,
de ihre Kinder christlich erzehen, sind als
gut zu bezeichnen.



Wenn man mich l€gt, ob das Phänomen
echl isl, dann sage ich, nicht ich bin es, der
das Urleil zu treffen hal, sondern die Kir-
che. lch habe viel studied, das Positive
und das Negalive verclichen, in Lourdes, in
Falima, in Guadalupe und in l,4edjugorje.
So gibt es in Medjugoie nicht weniger Po_
sitiv€s und nicht mehf Negalives als an-
d6ßwo. Aber ich ziehe daraus keine
schl!ßfolgerungen, das Urleil obliegt def
Kirche.

Aus welchem Anlaß haben Sie dle
veröffentllchudgen über Mediugorie ge-
macht?

lch schreibe um der hislorische Wahrheit
willen, und wegen ein6r gewissen Unter-
scheidung, vor allem auch, daß keine ver-
leumdungen, die zahkeich und schwerui€-
gend waren und manchmal von ziemlich
weit oben kamen und auch keine Ubenrei-
bungen, die es von einigen Gläubigen gibl,
verbreilet werden - und um l,ledjugorje in
der Wahrheil d6r Geschichte und des
Evangeliums zu belassen.

Sie kennen schon iahrelang die Ent-
wicklung des neuen Wallfahrtsortes
Mediugorle. Was würden Sie als Verant-
wortlicher tun, wenn Sie es leiten wür-
den?

Die Franziskaner machen ihre Arbeil
sehr gul. Es war und ist noch immer nichl
einfach lür sie, zwischen dem Kommunis-
mus und den Gegnerschalten aus der Kir-
che zu wirken. lch glaube, sie sind gul dar-
an, sich auf das Spirituelle zu konzenlrie-
ren. lhr pastoraler Slandpunkl scheint von
der Glaubenskongregation angenommen

Es ist nolwendig, daß das Spi tuelle,
das G€istliche die Vorherßchafl hal und
daB das Geistliche nicht dem Abstraklen,
Rechtichen geopfed wird.

wie sehen Sie die Entwicklung der
Seher?

Jeder von ihnen hatle es schon schwer
im Leben. lch glaube, daß vele an eine
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Berufung gedachl hallen, ich glaube sogar,
sie hatlen ihre Berufungen, Aber sie sind
durch verschiedene umstände und sogar
durch die Ob gkeit blockiert word€n.

vicka ist di€ einzige, die die ausschließli'
che Hingabe an Gotl ohne Ehe gewähll
hat. Aber alle haben verstanden, daß ein
Seher, der in der Kirche Gelübde ablegl,
ein sehr schwieriges Leben haben kann,
und daß es besser ist, wenn sie Laien sind,
gerade zu einer Zeil, wo die Freiheil der
Laien sehr gut und die der Priester nichl so
gul anerkannt ist,

Sie waren sehr ofl bei den Erschel-
nungen dabei, wie haben sie dlese er-
lebt?

lch habe sie nicht unbelastel aufgenom-
men, well ich imm€r als Kliniker, als Tech-
niker gekommen bin, um sie zu unte|su-
chen. lch konnle sie nie so erleben, wie
diejenigen, die nur kommen, um sie im
Glauben auizunehmen.

lch habe auch in Zusammenarbeit mit
Arzten mit allen möglichen objektiv€n lllil-
lsln die Erscheinungen unlersucht. Die Ek-
stase, die ich am b€sl€n wahrgenommen
habe, war zu W€ihnachlen 1983.

Bei meinen Beobachlungen war ch von
der Narürlichkeit der Seher während der
Erscheinung überrascht. lch halt€ einen
sehr positiven Eindruck von der Anwesen-
heit der lvutter Goites.

Medjugorie lst eine grooe Bewegung
in der ganzen Welt geworden. Viele Lal-
en arbeiten mil ganzem Hetiaen dafür.
clauben Sie, daß das so entstanden isl,
weil der Ortsbischof dagegen war?

lch glaube, daß die Gegnerschaft des Bi'
schols eher alles verlangsamt hat und
Hunderle, Tausende lvlenschen daran ge-
hinded hat, hinzufahren. Als der BischoJ
seine erste Erklärung g€gen lvediugorje
abgegeben hat, im Oktober 1984, ist mein
Buch mit 80.000 Slück Auflage veröflent
lichl worden. Dann hal man sieben Jahre
hindurch keine Neuauilagen m6hr ge-
machl. Und man hat gesehen, daB weniger



Prcl. Laurentin in Büo der Wiener Gebetsaktion

Pilger gekommen sind, viele Priester ha-
ben den Pilgern geraien, nicht hinzufahren.
lch bin übezeugl, daß Tausende [,len-
schen nicht nach fi,4edjugorje kommen, weil
man sagt, daß die Kirche dagegen isl.
Aber wenn man die Gesamtheil der Doku-
menle der Kirche iest, so äßtla die Kirche
den Leuten volle Freiheil, hlnzufahren-

Die Medjugorjebewegung in der gan-
zen Welt ist elnzlgarllg...

lvediugorje lsl eine elnzlganige Bewe-
gungl Einzigariig, was die Früchte betritft.

lch glaube, es isl der Ort in der Welt, wo
am meisten gebeichlei wird und es ist
dsr Orl, wo es die meisten Bekehrungen
gibrl

Es isl der On, wo die meislen Berufun-
gen heNorkommen, es isl der Ort, wo eine
große Bewegung lür das Fasten entstan-
den isl, der die größte Anzahl von Gebets-

gruppen und viee Geme nschaften hervoF
gebracht hal.

Wie sehen Sie dle Zukunll von l\Iediu-
gorje?

lch sehe n chl, ich hoilel
lch habe lange b€fürchtel, daß so viele

Schwierigkelen die Enlwicklung des Odes
stark bremsen wüden, daß alles zertält,
so wle man viele Ding€ in der Knch€ zeF
lallen sieht. Und ich war sehr erstaunl, zu
s€hen, wie alles unter schwierigslen Um.
ständen doch stark g€wachsen ist.

Die Gottesmutter kommt als Königin
des Frledens, In dleser Beglon herrscht
schon seit fast zehn Jahren Krieg, lst
das nichteln Gegensalz?

Das ist ein großes Paradoxon, Aber es
kommt immer zu F eden im Krieg, auch
die E ösung ist im lurchlbaren Geschehen



des Kreuzes passiert, Es isl nolwendig,
daß der F ede tieier in den H€lzen gesäl
wid. Viele Herzen sind be hd worden,
aber nichi genug, um den F eden zu be-
wahren. Denn der F ede wild nie allein
durch Bombsn und Gespräche entsleh€n,
aber sicher aus dem Gebel und dem Opier

Wie sehen Sie dle neuen Gemein-
schaflen, die aus Mediugorie entstan-
den sind?

lch habe sie besuchl, ich habe eine sehr
große Innigkeil gesehen, viele junge Beru-
fungen, mit einem sehr ehrlichen, natürli-
chen und einfachen Leben, einer GroßzÜ-
gigkeit, einsm großen Glauben, viel Gebel
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und Anbetung. Sie vercuch€n, die Bot-
schafi von Medjugorje in einem gemeinsa-
men Leben zu verwi*lichen. lch war eF
staunt. daß die Kirche Experimenle akzep-
tied, wo l\,4änner und FEuen sehr eng bei-
sammenleben, abef sie schaffen diese
Brüdenichkeil, die mit jener der ersten
Christen vergleichbar isl.

lch sehe, daß dasselbe ldeal aui eine et-
was ändere Weise sowohl von ,,Klaljice t!4i-

ra" als auch von der'Oase della Pace" ver-

Möchlen Sie unseren Lesern gern
noch etwas sagen?

lch war sehr glücklich darüber, nach
osterreich kommen zu können.lch habedie
Aimosphäre dieses Landes nun besserveF
slanden, das auf allen Ebenen eine sehr
schöne Harmonie zwischen der Ordnung
und der menschlichen Wärme zustande-
b ngt. Das findet sich, denke ich, auch im
geistlichen Bereich wi€der. lch habe ein
menschliches Nalurell kennengelernt, das
die abstrakte Odnung, von def es so vielin
Deutschland gibl, sowie den südländischen
Uberschwang vermieden hat.

Seil langem schon habe ich die Rolle der
Gebetsaktion in Wien geschäizt, ich habe
die Ordnung, die Wirksamkeit sehr g€-
schälzl, sowie die Lebendigkeil ihrer Teil-
nahme am Leben von Lledjugoie auJ eine
besonders ausgeglichens Weise, die keine
Kritik hervorgerufen hat. Das, was lhr in
Osierreich macht, wird recht gut angenom-
men, ohne Probleme. Das isl vielleicht si-
nes der Geheimnisse dieses Sinnes iür
Harmonie und Gleichgewichl, das in Öster
reich vorhanden ist. Das ist auch eine Gna-
de lür li,ledjugoie.

Und es isl eine Gnade für Euch, daß lhr
einen Bischol habl, der das Geislliche be-
sonders gul verslehl und der mil dem und
für das Geistliche regien. Das wird Euch
Eure Arbeil sicher e eichlern.

Danke lür das Gespräch!
(Das Gespdch rür d 6 Gebetsakilon-Wien lührte id)

D



Cespräch mil vicka lvankovii am 26.luni 1999 in M€djuSorie

Die Muttergottes lehrt uns,
demütie und ausdauernd zu sein

Vicka, Du begegnest der Gospa nun
schon 18 Jahre. Kannsl Du uns etwas
über Deine Erfahrungen befichten, die
Du durch die Erscheinungen gemacht
hast?

Das känn man n chl e niach nr I ein paar
Worten beschre ben, denn es handel sch
ja um eine iangjährige Begegnung mit der
t\4uttergoites. lch bin viee Jahre in hre
Schule gegangen und Über die Begegnun-
gen nrl lhr könnte man viele Bücher
schreiben. SeLbsl wenn ich slundenang
berichlen würde, wäre das noch nLchl ge_

nug. lmmer noch wÜde elwas lehlen, auch
weil mir die Worle dalür fehlen. De Begeg
nung mil der Gospa isl etwas Großarliges.

Du hast sicher viel von der Gospa eF
fahren. Gibt es etwas Spezielles, was
ou von ihr gelernt hast?

Die Gospa hat uns nle etwas Spezielles
geehrl. Sie unterwesl uns nichl wie Slu'
denten, sondern sie lehrl uns, dernütig und
ausdauernd z! seln, zu belen und mil dem
Herzen lhre Botschaften zu leben.

Was haben die Begegnungen mit der
Muttergottes in Oir persönlich bewirkt?

lch bemühe mich vor allem, stels aul dle
Worte der Gospa zu hören und im Dlenst
dieser großen Gnade zu sein, die uns Goti
durch die Gospagewährt. DieseGnadew rd
nicht nur uns Sehem zuteil, sondern alen
lvenschen. Der l4ensch sollte sich al]er
dlngs bemühen, dem Ruf Goltes, den er
durch die Gospa vern mmt, zu tolgen. Schon
das Belolgen und die Antwort auf den Ruf
der l,lutlergoties st in gewisser Wese e n
persönlicher Neuanfang. Das ist der ersle
Schritt derGnade, diew rin reicher Füllevon Vtc^a zu Pfingsten 1999 jn Mediugarje



Golt erhalten. l\,lir persönlich erscheini es
besonders wichlig, daß ich mich lür ein Le-
b€n gomäB den Botschaften, dle mir die
Gospa gibl, enlscheide. AufdieseWeise rei-
Je ich immer mehrund empfange immer rei-
chere Gnaden, Die Gospa will, daß wir das,
was sie von unsverlangl, in unserem Leben
in den Voderg rund slellen.

lleine Begegnung mil der Gospa verLäuft
nicht viel anders als die Begegnung zwi
schen Dir und mif. Du kannsl von mif einen
Rai erbitten, weil DLi irn Glauben wachsen
willst, und ich wede Dir aulgrund meiner
Edahrung disseh Rat edeil6n. Genauso ist
es auch zwischen uns Sehem und der
Gospa, Auch wir unterhalten uns mit ihr
und iragen sie um Bal. lch bemühe mich,
das, was ich von der Gospa empfange, an
ande€ Menschen weilerzugeben, solern
es eben in meiner Möglichkeii steht.

Wr felerten hler In MediugorJe ge-
stern den 18, Jahrestag der Erscheinun-
gen. Wie erlebst Du cllese Tage?

Trolz all der Arbeil und der Hektik
bemühe ich mich, auch für mich persönllch
noch Zeit zu finden. Viele Pilger sind be-
reils vor Tag€n hergekommen, weil sie an
den Vorbsreitungen zum Jahrestag mitwir'
ken wollten. In diesen Tagen habe ich oft
Zeugnis abgelegt und das ist für mich auch
eine An Vorbereilung. lch bezeuge vor den
Pilgern, was ich von Gott empJangen habe.
Wenn Gotl siehl, daß wir uns mit dem Her-
zen und mil all unserer Liebe bemühen,
schenkt Ef uns noch mehr.

Gestern, am Jahrestag, hattest Du
auch eine Begegnung mlt der Multer-
gotles. Kannst Du uns diese Erschei-
nung beschreiben?

Die gestrige Begegnung mil der Gospa
war für mich ein großes E ebnis. Will man
es mit Worlen beschrsiben, bl€ibt noch im-
mer vieles ungesagt. lch habe öiler veF
suchl, die Eßcheinungen zu beschrciben,
doch sehe ich die Wode am Papiervor mir,
dann wird mir bewußt, daß immer noch
das eine oder andere lehlt.
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An gewöhnlichen Tagen erscheinl die
Gospa in einem g€uen Gewand, an Fest-
lagen, so auch am Jahrestag, i|iigl sie ein
goldenes Gewand. lhr Antlilz, ihr Blick, ihre
Liebe - das ist etwas, was man sonsl n r-
gendwo aul der Welt sehen kann, Niemand
sonsi aul der Well könnle so aussehen.

t!4anchmal ist de l\,4iene der Gospa lrau-
g oder besorgl, und doch kann man in

ihrem Inneren ein verborgenes Lächeln er"
kennen. Daraus schöplen wir Hofinung
und Vertrauen, An diesem Jahreslag, das
kann ich wirklich sagen, sah die Gospa
sehr glücklich aus.

Beijeder Begegnung mit der Gospa, und
geslern ganz besonders, bete ich für alle
Kranken aul der Well und speziell für dieje-
nigen, die nach Medjugorje kommen. Es
gibl so viele physische und psychische EF
krankungen, gegen die es kein Mittel gibl,
und darum habe ich der Gospa besonders
die Kranken ans Helz gelegt.

Wir müssen die Krankheit as ein Ge-
schenk Goties ansehen. Goll weiß, warum
Er einen Menschen leiden läßt und ebenso
weiß Er auch, wann Er ihn von diesern
Leid befreien wird. Darum bels ich, daß
Gotl alen Kranken die Kratl und Ausdauer
gibt, ihr Kreuz mil Liebe zu lragen.

Die Gospa gibt schon durch so viele
Jahre hlndurch Bolschatten, und diese
Botschaften ähneln elnander sehr.
Könnte es sein, daß wir ihre Botschaf-
ten gar nichl richlig begreifen und sie
nur halbhetzig umselzen?

lch glaube, daß wir die Botschaften der
lvluttergottes noch nichl richtig begrifien
haben, und darum bemerkl die Gospa, daß
wir zwaf die Botschaften annehrnen und
sis zu leben versuchen, doch nach kurzer
Zeil müde weden. Si€ msint, daß wir im-
mer wieder la(] werden und daher ständig
von neuem beginnen müssen,.,

Der Gospa wäfe es lieber, ihre Botschaf-
len wüden ohne Urterbrechung gelebt
werdsn, damit die Menschen in der Liebe
mit ganzem Herzen voMäds schreiten



Was kannst Du jenen empfehlen, die
sich ernsthaft bemühen, die Botschaf-
len der Gospa zu leben?

lch würde jedem raten, ohne Hasl und
Eile, zu versuchen, die Botschatlen einlach
anzunehrnen und all das, was die Gospa
von uns efbillel, zu erfüllen. Die Gospa
weisl uns darauf hin, daß wir bei der An-
nahme der Bolschaiten uns€r Herz lang-
sam Von dem befreien sollen, was uns daF

Wenn wir mit dem Herzen beten wollen,
dann wird uns die Gospa auch iäglich im
Inneten unsefes Herzens sagen, was zu
tun isl.

l\röchlest Du am Ende unseres Ge-
spräches noch ein paar worte an unse-
re Leser richten?

lch möchle alle von Herzen gdßen und
der Königin des Friedens anemplehlen.
[,]öge d]e Gospa alle segnen und in lhre
Herzen Liebe und Frieden einpflanzen.

Was ich tür Sie lun kann, isl, Sle alle der
Gospa anzuempfehlen und für Se aus
ganzem Herzen zu belen.

Bei dieset Gelegenheit nöchte ich ii/ie-
der einnal betanen, was die Gospa beson-
ders in diesen Tagen hetuaryehoben hat,
nänlich, daß sich die Jugendlichen in einel
äußeßt schwierigen Situation befinden.

lhnen hat die Gospa t'olgende Botschaft

Liebe Jugendlichen! Das, was euch die
heutige Welt bietet, ist alles veeänglich.
Dadurch könnt ihr sehen, daß der Satan je-
den eurer freien Augenblicke nutzt, um
euch auf seinen Weg zu verleiten. Danit
wlu det Satan auch Junge und eurc Famili-
en venbhten. lch sage euch ckher. daB
das die Zeit det grcBen Gnade ist und ich
nöchte, dag iht neine Batschaften erneu"
eft und sie mit den Herzen weitelebt,

Danke für das Gespräch!
(Das Gespräch lür die Gebetsakrion.wiei
tuhn€vd) tr
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Anläßlich des 18. Jahrestages, oer
am 25. Juni 1999 feierlich begangen
wurde, kamen elwa 70.000 Pilger in das
Heilgitum der Königin des Friedens

Aufgrund der vielen Nationalitäten und
Sprachgruppen, die anwesend waren,
wr.rrden die heiliqen Nlessen am Vormil-
taq des 24- und 25. Juni in 16 verschre_
denen Sprachen zelebrerl Allein an
dresen berden Taqen wurden 50 000 hl

Kommunionen gespendel. Die Eucharl-
slieieier am vorabend des 25. Junr wur_

de mit 150 Priestern unter der Leitung
von Pater Slavko Barbaiö zelebriert.

Am Jahreslag selbsl feierten 160 Prie-
ster aus 20 Ländem gemeinsam mit Fra
lvan B€dvica die heilige Messe

Zum 18. Jahreslag kamen zwei hohe
kirchliche Würdenldger zu ernem pnva-

ien Besuch nach N.{ediugorje. De. ehe_

malige Elzbischol von Splil und Makar-
ska. [,lsqr. Fran€ Franid sowie der apo-
srolisch; Nuntius in Slowenlen, Erzbi
schof Farhal Edmond.



Anläßlich des 18. Jahresiages der Er
scheirungen der N,luttergottes wurde am
24. Juni der achle ,,Fr edensmarsch" abge
hallen. Der Marsch begann um 6 Uhr in der
Früh mil einem Gebel und der Segnung der
Pilger vof dem Franz skanerk oster in Hu-
mac. Elwa 3.000 Menschen beleiligten sich
an dem Ffedensrnarsch, Presler aus meh-
reren Ländem begleitelen die Pilger mil dem
A lerheiligslen. In l\,ledjugorje angekommen
versammellen sich alle Teilnehmer vor der
Kirche zu enem G€bei. Der Friedens-
marsch isl e ne ldee, die 1992, in den Her
zen der Pilger während def schlimmsten
Kiegslage geboref wurde. Diese Gebels-
walfahrt, die sch Über 13 km erstreckl, ist
eine Anlworl aui Unfr eden, Gewalt und Haß
und ene Anregung lür den wahrhafigen
Frieden und dieVersöhnung.

rijl'
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Cespräch mil Dr. Liudevit Rupait in Mediu8orie

Gottes Cnade vermag mehr als

die Schwäche der Menschen

Pater Lludevit. würden Sie uns
kurz berichten, wo Sie derzeit le-
ben und mit welcher Aufgabe
Sje sich beschälligen?

lch war 30 Jahre lang Prolessor
an der Theologischen Fakullät und
habe Bibelexegese Lrnlerrichlet
Jetzi lebe ich in ft4ediugor]e und
versuche, so qut ich kann, aul an'
derc Ari und Wsise zur Verwirkli_
chung des Fleiches Goltes beizu-
tragen. lch bln iür alle da, die nach
lvledjugorje kommen und merne
Dienste in Anspruch nehmen wol-
len- lch predige, höre Beichte,
spreche mil den l,4enschen und
b;mühe mich, ihnen auf ihre Fra-
qen Anlwori zu geben und ihnen- 

ber der Losunq rhrer Pro_

Mediugorie stellt heute
für die Kirche eine große
Herausfoderung dar
und bedeutet gleichzeitig
eine große Verantwor-
tung. Wle erachten Sie
die Bolle Marlens in der
Kirche?

Es gibl keine Kirche oh-
ne l,4a a, denn Marla ist
die [,4utler der Kirche. So'
mit ist die gesamte Kirche
auch ihre Kirche. Die An-
hänger dieser Kirche sind
ihre Kinder, und so lenkl
auch l\,4aria die Geschicke
dieser Kirche und ih€r [,,|i1
glieder. Die Gospa enga-

oiert sich mit ihrcr ganzen Persön-
ächkeil, mii ihrem Glauben, ihrer
l\,1ülterlichkeit, Liebe und Fürsorge
Diese Rolle hal ihr Jesus Christus
selbst zugewiesen, als sie unler
dem Kreuze stand, Dank deses
Umslandes ist die Klrche in dieser
Welt keine Waise, denn sie hat ei_

ne Nlutler, die nichi hilflos zusieht,
wle sich lhre Kinder mit ihren Nö-
len und Problemen abmühen, son-
dern sie ist eine L4utter, die durch
ihren Einlluß und ihre Liebe viel
zum Wohle ihrer Kindef beilragen
und dadurch auch die Kirche bes_

ser und stärker machen kann

Sie slnd über das Geschehen
in Mediugorle bestens lnfoF
miert. lnwieweit könnte es für
den Glauben eine ,,Gelähr" dar-
stellen?

Seitens l\,'ledjugorje droht iür den
Glauben keinerlei Gelahr. Ganz im
Gegenter| l.4edjugoie ttägt zum
Glaubsn, zur Ttadilion und Kitche
bei, vor allem dadurch, daß es die
Erkenntnisse des Glaubens von al-
lem Überflüssigen rcinigl Gerade
die Tradilion ließ in das Leben der
Kirche verschiedene Trends ein-
fließen. Die Gospa versuchl jedoch
durch die Belonung der Grund-
wahrheilen und der Bedeutung des
Evangellums den l,4enschen zu
helfen und sie zu lehren, wo heule
die Prioritäten sowohl in der Er
kgnnlnis als auch in der Persönli-
chen und qemeinsamen Praxis lie-
gen. Die -Botschailen der Gospa

bl€me behililich zu sein.

Dr. Liudevit
Rupöi6
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können der Kirche und
der Wel nur zum Nul-
zen gerercnen, etwas
Gegenleiliges wärc nichl
möglich. Einen schwe,
ren Fehler begehen al-
lerdings jene, die auf-
grund von Scheuklap-
pen von oem, was rm
Evangelium latsächlich
grundiegend ist, abgew -
chen sind. Gerade die,
ses Grundlegende geräl
in der Welt, zum Teil so-
gar in der Kirche, imrner
rnehr in Vergessenheit,
und das wiederum ver
selzl uns in eine
Zwangslage und lührl zu
lrrlümem, die ein allge-
meines Chaos bewirken,
den Blick für die wahrcn
Werle verdunkeln und
die ganze Well in ideelle
sowe auch laklische Le-
bensgelahr bringen.
[,,ledjlgoie isl nur jenen
ein Dofn im Auge, die
sich im Grunde über das
Evangelium entrüslen.

Durch ihre Bolschaf,
len verhilll lns die
Gospa dazu, sowohl in
unserer Erkennlnis als auch in unserem
Leben Priorlälen setzen zu können. Sie
rlft uns aut, den Glauben zu verlieien und
zu bekehren, und das gehöri zu den abso-
luten Grundlorderungen der Kirche. Das
Gebel ist das w rksamste t',4illet, de nötige
Kraft zu e angen, um das Evangeium,
was nlr allzu ott schwer erscheinl, leben
und verwirklichen zu können. Die Gospa
hilfl aso, den schwachen cauben der
l\4ensch€n zu leslgen, damit sie den For
derungen der Heilgen Schrilt gerechi wer-
den können. Sie isl gerade zu den Schwa,
chen gekommen, und auf diese Weise hilil
sie ihnen, den wahren Glauben zu erlan-

gen, und se läßt n der gan2en Welt die
Fruchie der Güte, der Heligkeit und des
Friedens reilen. Die Gospa karn gar nchl
anders, als sich in den Dienst der Heitigen
Schrft zu slelen. Se isr dle i\ragd Chrisii
und die Königin der Apostel. Darum wil sie
bis zum heutigen Tage a en hellen !nd sie
zu Goit führen, und ihre Hille, die H lfe der
N,4ulter, ist gerade heute unbedingi erfor-
derlich, wahßcheinlch vie mehr noch as
jernals in der Geschichte der l\4enschheit
zuvor, denn die Gelahren lür den G auben
und damil auch für d e Kirche und tür d€n
Weilerbestand des l\4enschengeschechts
sind gröBer als jemals zuvor. Sie ist slch
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dessen bewußt und darum erscheint sie
hier auch so lange, wie sle es sonsl noch
nie tat. Das ist zlgleich auch die Garanlie
dafür. daß sie bei diesem Vorhaben eriolg-

Wir müssen die Bolschallen der Gospa
leben, und dann werden sich dle worte
aus der HL. Schrilt, daß der Glaube unser
Sieq ist, als wahr eMeisen. Die Gospa
wirft gerade daraut hin, den Glauben zu
wecken und ihn zu verlielen. Sie hat schon
sehr viel bewrrkl und gerade hier in Medju-
qofLe hat sie vele Barrieren beseitigr' Wlr
[ö;nen also darauf bauen, daß sie das

auch weitefhin lun wird.

'16

lch weiß, daß Sie die
Muttergotles verehren.
was können sie uns über
ihre gro0e Fürsorge für
die ganze Menschhelt sa_
gen?

Allein die Tatsache, daß
sie selbsi L4utler ist, be_

fähigt sie dazu, ihren Kin-
dern gegenüber mütle iche
Liebe, Zärtlichkeil, Ausdau-
er und Fürsorge zu empnn'
den. Niemand kann ernsl-
lich bezweifeln, daß sie al-
lein ihr Bestes will. Als l\,'lul
ter kann sie auch gar nichl
andersl Wenn schon i|di'
sche [,4ütter ihren Kindern
Gutes wünschen und ih_

nen, so gut sie nur kÖnnen,
hellen wollen, wie sollte es
dann diese jungiläuliche
l\,{utier, die Mutler Gottes,
die so ein edles Herz und
so eine hohe slellung hal,
nicht tunl Sie isl die Königln
des Himmels und diese
Stellung gibt ihr die Machl,
ihren Plan und ihre Liebe
zu den Kindern erfolgreich
zu verwlrklchen. Gotles
Gnade vermag mehr als
die Schwäche der Men-

schen. lm Briei an die Römer heißt es:

,,... wo iedoch die Sünde mächtig wurde,
da isl die Gnade übergrcß geworden '

(Röm 5,20) Nienrals wird diese Welt, so
schwach und bösartig sie auch ist, dle
Gnade, die Gott den l\Ienschen durch die
Gospa schenkt, schmälern können Und
das ist die Grundfeste der Hoilnung aul ei-
ne bessere Well. lch glaube, daß die Welt
trotz aller Sünden und menschllcher
Schwächen dank dieser Nluiler, der mäch-
tiqen IVuiler, der hon qin des HimmeLs und
d;r Mutter Gotles, a en Beschwernissen
und Nöten gewachsen sein wird, und daß
dle Gospa rnit dem Satan abrechnen und



ihre Kinder vor dem Schlimmslen bewah-

In Fatima erschien die Gospa am
MORGEN, In Lourcles zu MITTAG und in
Med,ugorJe erschelnt sle am ABEND.

lch glaube, das bedeuiet vor allem, daß
die Gospa eine wachsame llutter ist, die in
jedem li,4omenl der lt,4enschheilsgeschichle
lür ih€ Kinder da war und noch immef da
ist sowohl am lrorgsn als auch zu Mitlag,

was nicht in Ordnung wäre, hätt€ dies die
Kirche nie zugelassen, Auch der hl,Vater
hai in vielen Ansälzen über I'Iedjugorie ge-
sprochsn und gemeinl, daß dies das geisli
ge Zentrum der Well sei und €r hat auch
selbst die Bischöfe, denen er zur Pilg€F
lahn nach l',,ledjugorje geraten hal, gebe-
len, ihn in ih. Gebet einzuschließen. Es be-
steht zwar das Verbol, otlizielle Walllahrten
nach l\,ledjugorje zu unternehmen, doch
ich erachle das als höchst positiv. Denn

am abend und in. 9i, --
weis tür die unermüdli
che Lieb€ und Fürsorge
der lrutler Gottes ist,
die ihre Kinder auf dem
Weg zum Himmel be-
gleilet. Eine l\,'lutter ist
immer wachsam, und
insbesondsre di€ l\,lutler
aller Mütter. lch glaube,
sie will durch die Aus-
wahl der Tageszeit
ausdrücken: lch bin im-

was heißt schon ,,offizi
ell'? Das würde doch
nur bedeuten, daß

lmmet mehr Menschet man in l,4ediugorje pa-

in det Krche sind raden abwickelt, mit
wehendsn Fahnen ein-qavon UDerZeUgL Oalt zieht, den Merschsn

Medjugo4e authentisch applaudierl und Lobge-

ist und daB die Gospa :#H, #; ,# #;hiettatsächlich dassenauecesenteil
eßcheint. dessen, die

Gosoä hier wünschl.

Jf i:""J'#.T:fl*":ll
mer für euch da! Am l\,4orgen, zu l4itlag
und auch am Abend. lmmer und ohne
Unte aßl

Darl ich Sie noch um ein Schlußwort

Die lange Dauer der Erscheinungen hier
in [,ledjugorje spricht deutlich dafür, daß es
lür die Well keinen anderen Ausweg und
kein anderes Rezepl gibl, als die Botschaf-
len ernslhaft anzunshmen und sie zu veF
wirklichen, Wenn eine l\,4utter so eind ng-
lich zu ihren Kindern sprichl, müssen ihre
Wode auch ernsllich befolgl werden. lch
denke, daß die lvlenschen füf diese Bol
schäften heute reifer sind, als sie €s ge-
stern noch waren, lmmer mehr lvlenschen
in der Kirche sind davon übelzeugl, daß
Medjugorje autheniisch isl und daß die
Gospa hier lalsächlich erscheinl. Die Kir-
che selbsl hat erkläri, daß Wallfahrlen ge-
slatlet sind, und gäbe es iatsächlich etwas,

mehr wünschl sie, daß die Menschen bar-
fuß, mit offenen He|zen und der Bereif
schaft zur Umkehr kommen und hier ihßn
Glauben veniefen. Prival kann jedemann
nach Medjugorje pilgern. Das isl nichl nur
erlaubt, sondem wird auch läglich prakli-
ziert. Es kommen auch Bischöle, die mil
anderen Pilg€rn das Glaubensbekennlnis
beten, die gemeinsam mil ihnen di€ Sün-
den bereuen und den Beschluß fassen,
neue Nlenschen zu werden, um eine Neue
Welt um sich herum erschalfen zu können.
Hier ist Gotl im Zenlrum, und die Men-
schen sind vor ihm nur Betller. Hier ist kein
Platz großarliger Feste und Feiem sondem
nur tür die Verbreilung des Evangeliums,
das PEklizieren des Glaubens, die Um-
kshr, das Gebet und das Faslen. Alles an-
dele würde nicht der Würde l4edjugorjes

Oanke für das Gespräch!
(Das Gespräch lürdie Gebetsklioi wen
lühnevd) O
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Predigt zum 18. lahreslag, gehalten in der derlschen Mess€, am 25.Juni 1999
in M€djugorie von Pfarer rridolin Keilhauer

Liebe schwestern und Brüd€r!

wir f€iern h€ute den 18. lahresta8 der ErscheinunSen der Köni8in des Fri€d€ns hier am Orl
des Ceschehens. Seil 1981 eßcheinl hier in Mediugorie jeden Tag Maria als Köni8in des

Ein ungeheuer icher vorgang, ein
wahrhall außergewöhnliches Ge-
schehen, wie es die Kirche in ihrer
zweilausendjährigen Geschichte
nlchl kennl.

Was bedeulet das lür uns, für die

lm Herzen der Kirche Liebe sern

l\,4edjugorie

Jahre geöllneler
Himrnel, 18 Jah
re Berührungzwi-

und Erde, 18Jah-
re Begegnung

irdischen Welt und 18 Jahre Erneue-
rung.

Nledjugorje isl die gößte Erneue-
rungsbewegung in der Gsschichte
der Kirche, eine Erneuerungsbewe-
gung, die unzählige l\,4enschen aus
allen Teilen der Well in Bewegung
gebrachl hal. Diese Erneuerungs-
bewegung ist Erneuerung nach den
l,'laßsläb€n des Himmels und nach
der Melhode Goltes.

l\,4edjugoie ist der Pasloralplan
Gotes lür die heullge Kirche.

Deshalb ist alles so leb€ndig und
fruchlbar. Das Evangelium wird in
seiner Schlichtheit und Einfachheil
lebendig.

Gestern leierten wir das Fest Jo
hannes des Täuters. Die Erschei-
nungen begannen 1981 an desem
Fesltag. Das ist ke n zulal ! Das isl
ein Zechen. Johannes schickt vom
Gelängn s aus seine Jünger zu Je-
sus !nd äßl ihn lragen: ,,Bist du
der, der kommen soll, oder rnüssen
wir auf einen anderen waden?" Je-
sus antworlel: 'Gehl und berichlel,
was ihr hörl und sehlr Blinde se-
hen, Lahme gehen;' Aussäizige
werden rein, Taube hören, Tole
werden aufeMeckl und den Afmen
wird das Evange ium ve*ündet."

In lMediugorje geschiehl das glei
che. In Medjugofle wird das Evan
gelium ebendig: Elinde sehen,

sätzige werden rein. Tole wer
lebendig und das Evangeli!m



Medjugorje sagl dir, es sagl der ganzen
Kirche: Sucht keinen anderen lvlessias,
suchl kein anderes Evangelium.

ln vielen Gemeinden w rd heute Chrislus
verfälscht und das Evangelium dem Zeit-
geisl angepaßl. Deshalb bringt es wenig

tüedjugorje zeigl uns den wahren Chr-
stus und das wahre Evangelium, das zur
Urnkehriühn.

{Vledjugorje ist deshalb zu einern großen
Zeichen lür die Kirche am Ende des 2.
Jahrlausends geworden.

L4edjugorje st e n großer Orl der Gnade,
ein großes Kanaa, wo durch die besondere
cegenwarl fi,4ariens die großen Wunder
der Bekehrung geschehen. Chrstus wurde
hier in den Herzen unzähliger [/enschen
neu geboren. wir belnden uns lm elzten
Jahr der Vorbereitung aul das drille JahF
tausend, irn Jahr des Valels. [,4aria möchte
Gort, dern Valer, lÜr das d tle Jahriausend
Chrisien zulühren, dle mit dem hei gen
Paulus sagen können: ,,Nichi mehr ich le-
be, sondem Chrislus lebt n mir."

In jedem Pilger wifd das Wort aus dem
Johannesevangelium lebendlg:,,Aus seiner
Fülle haben wir a e emptangen, Gnade
riber Gnade (Joh 1,16)

Jeder P lger w rd zum zeugen der Gna-
de, besonders die Priesler werden durch
de Erfahrung be der Eeichte zLr Zeugen
der Gnade der umkehr. Darn liegt eine
große Verantworlung. Wir sind verantwofi-
lch lür die emplangenen Gnaden.

Bezeuge dese Gnade ml delnem Le_

ben D e Well bralrchl d eses Ze!gnis. [,4a-

ria bewahrte a les in hrenr Hezen. Sle hai
die Gnade bewah.l und sie möchte daß
auch du die Gnade bewahßt.

Die Gospa sagl dir am l8 Jahreslag h-
res Kommens, daß du Medlugoie und die
cnade bewahren nröqest, die sle be hrem
Sohne für dich erbelen hal

Der Hei ge Vater sagle e nrnal zu Pater
Jozo Zovko:'Bewahrt m r [/]edlugorje '

Dese Worle sprchl er gewÖhnlich zu de-
nen, d e lür N,4edjrgorle arbeiten.

In der Anfangszeii der Erscheinlngen
sland eines Tages in leurigen Buchslaben
zwischen dem Eischeinungsberg und dem
Kreuzberg das kroalsche Worl l\,41R (Frie-
de) am Hirnmel geschreben. Jeder, der
dies las, war zulefst erschüllerl. Pater Jo-
zo rneint dazu: Dieses Erlebnis kann man
nicht vergessen, das isl in unser Herz ein'
graviert.

l\4edjugote muß tief in deinem Herzen
eingesch eben bleben. In deinem Herzen
isl dieses lvl R e ngraverl, wie ein unaus-
löschliches lvlal. So wle Medjugorje in dein
Herz e ngeschrleben ist, so bst auch du in
das unbetleckte Herz N,lariens eingeschrie_

n der Botschafi vom 25. Mal 1999 sagl

,,lhr, meine lieben K nder, suchl den Frie-
den und belei aul verschiedene Weise,
aber ihr habl Gott noch n chl euer Herz ge
geben, darnt Er es mll Seiner Liebe er
tüft.'

Goll will unser Herz.Goll will uns ganz.
Die kle ne Therese von Liseux hal das

verslanden und gelebl. lhre Berulung sah
sle darin: ,,lch w I m Herzen der Kirche,
rneirer l\,4ulter, Liebe sein."

Wenn du m Herzen der Kirche d e Liebe
bsi, dann hasl du lv4edjugorje verstanden.
Wenn du m Hezen deiner Familie, dener
Pfarrgemeinde, die Lebe bst, dann wird
auch [.4edjugorje verslanden und ange-
nommen. Gib zeugnis Über Medjugorle nur

Das besie Zeugn s Iür [,'ledjugorje isl die
ge eble Liebe.

Jede Bolschall der lv4utiergottes endel
ml den Worten: ,,Danke, daß ihr meinem
B!f gefolgt seid."

Heute, am 18. Jahreslag der Erschei-
n!ngen, wollen wir einma l\4ar a danken:

Danke, Maria, daß du so lange bei uns
beibsi. Danke, l\,4aria, daß du vom Himmel
zu uns Erdenkindern herabsteigsi. Danke,
l\4aral

A[,,IEN.
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mit Sr. Emrnanuel von der Gemeinschaft der seli8pr€isungen
am 28. April '1999 in Wien

Schwester
Emmanuel

ob die Junglrau zu mir
sagte ' obwohl ich nie ihre
Stimme höde und auch
nichts in der Arl, wie dle
Seher erlebte - dennoch
schien es rnir so als ob sle
sagie, wir hätten se bis-
lang zu wenlg lalkrällig un-
tersiützt und daß sie aui
unsere Hilie und lMitarbeii
zählle. Dese Erfahrung
hat mich derarl bewegt,
daR ich solorl nach dei
Rückkehr zu meinem Or.
den in Frankrelch mil mei-
nem Freund und Ordens-
grrinder sprach, und er
sagle, wir wÜrden belen
und weitersehen. Und er
betete und lral die Enl-
scheidung, in [,led]ugorje

Medjugorje ist ein Ort,
an dem wir Cott erfahren.

Schwester Emmanuel, Sie ar-
beiten viel für die Verbreilung
der Eotschatlen von Medjugorje.
Würden sie uns etwas über lhre
Arbeit berichten?

lch kam 1984 nach [4edjugoie,
war aber schon damals iesl davon
überzeugl, daß dorl Marienercchei
nungen slaltfinden. Als ich die er
sten Botschaften las, war ich mir
klar darüber, daß hier talsächlch
die Jungfrau lva a zu lns sprichi.
lch kam dann noch einrnal im Jah-
re 1989, um einen Artikeliür meine
Zelung zu verfassen. Kaum war
ich in Nledjugoie angekommen,
spürte ich in meinem Herzen eine
glühend heiße Liebe. Es war so als

eine Zweigslelle zu gründen. lm
Dezember 1989 sandte er mich mil
einer anderen Schwester nach
l\,{edjugoie. wir hatten kein Haus,
nicht einmal eine Bleibe. Nur ein
Auto stand iür lns bereil. Wir be-
gannen aul den Bergen von [,4ed-
jugorje zu beten und fragten unse-
re JungJrau, wo sie unseren Ein-
satz bräuchte, Schön langsam krF
slallisierte sich heraus, daß dle
lranzösisch sprechenden Wal fah-
.er belreut werden müsslen, lch
beqann währ€nd des K eges an
meinen Orden in Frankrech und
an meine Familie Berichle über
das iägliche Leben in Medjugorle
zu schicken. Das war d€r Beginn
einer Wende für mich. Nach drei
Wochen erfuhr ich, daß m€ine
schlichten Briefe urn die Well g n-
gen, denn se waren die einzigen,
die über Medjugorje berichleten.
Am Kriegsende wurde ich dann ge'
belen, diese Informationen n ei-
nem Buch zu verölfentlichen und
so fand ich mich in deser neuen
Aulgabe. Nun gebe lch eine zeit-
schrill heraus, die zweimal m Mo-

lch konnle mir früher nicht voF
slellen, etwas zu schreiben. lch bln
eine ordensschwesler, die dazu
besl mmt isl, zu belen. Das Gebet
slehl im Mitlelpunkt meines Le-
b€ns, aber viele lvlenschen haben
mich dazu angeregl und auch das
Gebet hal mich dazu inspiriert,
nichl elwa Schritlstellein, aber
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doch eine schreibenden Schwester zu weF
den, die Zeugnis lür N,ledjugorje ablegt und
den Auftrag derJungfrau l\Iaria erlülll.

Wenn ich die erfreulichen Botschafien le-
se, bin ich glücklich und dazu angetan, sie

Würde Sie iemand nach der Bedeu-
tung von Medlugorje lragen, wäs wür-
don sle antworten? worin besteht der
Kern von Mediugorie?

l\,ledjugorje ist ein kleines Dod, das der
Himmel dazu e oren hat, unglaubliche
Dings geschehen zu lassen. Dadurch soll
jenen geholJen werden, die glauben. Die
Jungffau lvaria hal l4edjugo{e dazu er-
wählt, dorl ihre Liebe auszudrücken und
ihren mütte ichen Aulrul ,,Bitle wendet
euch Gott zu" ergehen zu lassen. Sie billet
doft ihre Kinder, zu Goll zudckzukehren,
sich mit lhm und untereinander zu veßöh-
nen und im Herzen Frieden zu schließen,
Sie sieht nämlich, daß die lvenschen un-
glücklich und unzufdeden sind, daß ihre
Herzen leer und han sind und daß sie l€i-
den, weil ihnen cler innere Friede fehlt. Ma-
a sagt ,,lch weiß einen Wsg. Hörl auJ

meinen mütterlichen Aulrul und kehn zu
Golt zurückl" lllehrere Male sprach sie da-
von, worin der Grund ihres Kommens be-

slehl: ,,lch kam zu euch, weil ich eure lüui-
ter bin. lch will euch dem Herzen Jesu und
Gott nahebringen!" Alljene, die bereit sind,
diesem Aufruf zu folgen, wufden in diesen
Sog zu Gott hineingezogen, ihr Leben zu
verändern und Jesus an die ersle Stelle in
ihrem Leben zu reihen. Das ist eine große
Aulgabe, die uns da auferlegt wird, aber in
unserer zeit bitler nölig ist. Das Hauptan-
liegen Mariens besteht darin, zur lJmkehr
auJzurulen. Umkehren heiß|, zum Haus
des Valers zurückzukehren, sich aus der
Dunkelheit und den Händen des Satans zu
beJreien. Die Wurzeln des hebdischen
Wones'Umkeh/' bedeulen, zurückzuge-
hsn zum Haus des Valers, zur eigenen Fa-
milie. Nun gehe ich also zurück und finde
das Haus, wo ich erwartet, gemochl und
geliebt werde, wo es mk an Nichls man-
gelt. Don kann ich mich laben und glück-
lich sein.

Viele lt/enschen versuchen aus [,ledju-
gorje ein großartiges Ereignis zu machen,
doch Medjugode isl nur ein Werkzeug in
Gotles Händen lür unsere Umkehr. Medju-
gorje ist ein Aufruf. Unsere Aulgabe be-
steht nichi darin, Fanatismus zu schÜßn.
Wir brauchen nicht an einen Ort lixied zu
sein ' ich li6bs natürlich dieses Dori, die

23



Sehef, deshalb bin ich gerne don - doch
den lvlillelpunkl meines Glaubens stelli
Gott dar und nichl ein Ort. Jesus und fraria
gebrauchen Medjugoie als eine Slälle des
Gebels, der Walllahrl, der inneren Urnkehr,
um den Menschen einen Tiefgang in ihrern
christlichen Glauben zu ermögl chen.

Warum geschehen so viele Wunder,
warum werden so viele Hezen irei und
warum werden den Menschen in lvledjugo-
fje so viele Gnaden zrlei? Der Herr möch-
le uns zu sich holen, damit wir in Einhet
mii ihm leben können. Alles, was er hal,
möchle er mil uns telen ebenso wie unse-
re Jungfrau l\,4a a. Eine jede gule l,'lutier
dieser Well möchle alles mit ihren Kindern
leilen. Sie wird darbenden Kndern Nah-
rung geben. ljnd genau das passiert in
Nledjlgorje. Maria kann es nicht enragen,
wenn nur ein einz€lnes Kind HLrnger leidet.
Sie möchle alLes geben, was sie hat, urn
uns zu sätlgen. [,4edjugorje isl ein Ort, an
dem wir gelabl werden, e ne gute Almos-
phäre erleben lnd Golt erfahren. Das isl
die Edü lung.

Einer Bolschaft der ,,Königin od€r auch
llutler des Friedens" messe ich große Be-
deulung bei, und zwar jener, in def sie
über de Leere der Herzen sprichl. Sie
möchie diese Leere beseitigen und durch
Golt und die Glückseligkeit erselzen. E n
leeres Herz ist vezweifet. Besonders bei
jungen fi,4enschen sehen wir, we sie an der
Leere leiden und sogar Selbstmord verü-
ben. Es mangelt ihnen an F eden, Sicher-
heit, Hoffnung und Lebe. Aber unsere
Jungirau möchte diese Leere in uns besei-
ligen und sie durch Gotl ausfüllen. Nur
Gott kann unsere wahren Wünsche und
Sehnsüchle erlüllen. Maria komml nicht
zufä ig als [,4uiter oder Königin des Frie-
dens. Auf H,"bräisch bedeutet Fiede nichl
den l\,4angel an Konf ikten und Problemen.
,,Shalom" heißt ,,Füle. lch lebte längere
Zeii in lsrael. Folgendes Beispiel aus dem
tägllchen Leben gegritfen veranschaulchl
dies genau: Für ein vo Les Glas sagi rnan,
dao es den Freden hat, we I es gelülll isl,
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und wenn man es ausgetrunken hat, dann
hat es kenen Frieden. Shalom bedeutel
Fülle und eer zu sein, heißt, keinen F-rie-

den zu haben. Die L€ere des i\renschen
zehl das zerslörerische Gft des Satans
an. lst jemandes Herz gotierfülli, dann hal
kein Feind nrehr Zulriii, denn in ihm wohnt

Aus welchem Grund, glauben Sie, ha-
ben sich viele neue Orden in Mediugorje
niedergelassen?

Ein ge neue Orden haben sich in l\,4edju-
gode niedergelassen, und ch möchte nur
sagen, daß neulich zwei unserer verlreler
in Rom m I Bischol Berlon , dem Sekrelär
der Glaubenskongregalion zusammenira-
fen. Er war über uns inlormieri. Unser Or-
den wurde noch vor den Ersche nungen in
l\,ledjugorje n FEnkreich gegründet. B,"i
dem Zusammentrelien rnit Bischol Berton
fraglen unsere verlreler, ob wr as Orden
in l\,4ediugorje bleiben könnten, denn wlr
wollen gehorsam gegenüber der Kifche
sein. Unser Orden ist eine Laiengemein-
schafi, obwohl wir Priester und gewehte
Ordensleute - wie elwa mich - haben, aber



wir sind keine Glaubensgemeinschail as
solche, sondern eben en Laienorden. Bi
schoJ Berloni sagle, er würde uns nicht die
Erlaubnis erteilen in Nlediugorje zu blei-
ben, sondern uns vielrnehr darum bitten,
Darüber hinaus fragten unsere verlreler,
ob wir weilerhin private Walfahrten nach
Nledjugorje organiseren dürften, und er
antworietet ,,Sie müssen ihr Apostolal aus-
lühren . Er gab uns den Auftrag, die [,len-
schen dem reifen Glauben der Kirche z(]-
zuiühren,

Viele l,,lenschen kommen nach l\,{ed]ugo-

ie, weiLsie hörten, daß hler außergewöhn-
liche Dinge passieren. Manchmal komrnen
sie aus re ner Neugierde. Aber wenn se zu
Jesus kommen, slecken da milunter auch
andere Abslchlen dahinter. lJnsere Rolle
besteht da n, die l,lenschen so zu neh_
men, we sie sind, ihnen den Gauben der
Klrche, das Evangelum und die Heiige
Schritt nähezubringen und sie zu den Sa
kramenlen und zum lieleren Glauben zu
iühren. Aus diesem Grund sind solche OF
den in Medjugorje nolwendig. Hunderle
und Tausende von Menschen kommen
hierher und brauchen Unterslülz!ng. wenn
es keine Presler, Ordensleule und religö-
se Gemeinschaflen gibl, die diese ['len'
schen willkomrnen heißen, dann werden
sie es vermissen, tief in den Glauben ein-
zulauchen. Nalürlich wird jed€r, der belet,
gesegnet, doch der segen kann nicht lang-
fristig wilken, wenn die Nlenschen hier
nlchl enlsprechend eingefÜhrt wurden. Aus
diesem Grund ist unsere Gegenwarl hier
wichlig und darum sagl Bischol Berloni:
,,Sie müssen dorl blelben, weil die Men-
schen sie brauchen". Die Kirche hai de
Aulhentizitäl der Ersche n!ngen noch nicht
bestäiigt, aber BischoJ Berlon sagle den-
noch, daß wir Medjugorje als ein Heiligtum,
als einen Ort des Gebets, der WalLfahrt
und der l,,larienverehrung in der Weise wie
es Tschensiochau isl, betrachlen sollen.
l,lenschen kornmen nach Tschenstochau.
Sle beten lnd bekehren sich und holen
sich den Segen der Jungfrau. Damil verlie-

len sie ihren Glauben. D€ser Orl in Polen
ist außergewöhnlich, denn er läßl unglaub-
liche Früchle für den Glauben reifen. Wir
sollten ivledlugorle in der gleichen Weise
beurleilen. Da die Erscheinungen n l\4edju-
gorie noch nicht anerkannt s nd, pilgern wlr
dorlhin, um bekehrl zu werden. Später,
wenn die Eßcheinungen beendel snd,
werden wir wetersehen. Eislang war uns
die Kirche gewogen. Sogar wenn der hiesi-
ge Bschoi seine persönliche N,'lelnung ab
gibl, die seine persönliche l,4einung b]eibt,
soiLten wir alldie Frelheilen der Kirche heu-
le nützen. Das heißt, wif können die Bot-
schalten von Medjugorje lesen und veröi-
fentllchen, es st uns fre gestellt an d e Ma-
rienersche nungen zu glauben. Es gab kein
Verbol, keine Untersagung und kene ne
gative Stelungnahme seilens der Kirche.
Wir solllen also a I dle Freiheiten, die uns
de Kirche gibl, ausnülzen, die Gnaden an-
nehmen, dle Botschaften in unserem Le-
ben umsetzen und nach der Heilgen
Schritl eben. lch lebe in dieser Gemeln-
schall 24 Jähre Lang. In N,'ledjugorje zu
sen, st iür mich en wahfer Segen, eine
Gnade. lch kann das Werk Gottes so haut-
nah betrachlen wie kaum jemand. Täglich
sehe ich [,4enschen, die ihr Leben von
Grund auf ändem, Herzen, die von Gnade
erlüllt und vom Frieden erfaßt werden. lch
sehe lvenschen, de vorher verzweifelt wa-
ren, in der Dunkelheil herumifien und nun
geheill sind und wieder atmen können. lch
sehe lhr Gesichl, wie es sich verändert hal.
lch kann dies bestäligen, sooft ich es m t-

Danke für das Gespräch.
(Das Gespdch iürd e G€b€tsakl on.W en lühde nd)
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fine Frage

Aul der Suche nach e nerlheolog sch gui
lundie(en Antworl übei den S nn der Er-
scheinungen der I\4uttergottes in [,ledjugor-
je, kann uns behilllch sein, was derTheoo'
ge Kaf Rahner schreibt, betrelfend den
Wert, welchen die pfivaten Offenbarungen
rn it prophelischer Ausr chlung haben.

Sie snd dazu bestimmt, das Leben der
Kirche in einer besilmmten Perode der
Geschichle zu zeigen, um neue Werte
oder nele geislge Slrömungen zu schal-
fen, welche diese Phänomene begdnden.

Goit schretet n chl ein, um eine neue Ol-
lenbarung in bezug auf diese in Christus
bereils vollendete zu lehren, aber sehr
wohl, um der Kirche belrelfend ihref Missi-
on und den Chrislen betreffend ihrer Beru-
lung einen neuen Anlrieb zu geben,

,,Die prvalen Otfenbarungen sind n ihrem
Wesen ein lmperaliv berelfend die Ari, wie
sich die Chislenheil in ,oiner besiimmten Si-
tuation zu benehmen hat." (Flahner)

Der lmperaiiv, inspirierl von Gon an ein
Gled der Kirche, zum Handeln der Kirche
in einer beslimmten geschichtlichen Situa'
tion. Das scheinl hier das Wesen einer pri-
vaten Olfenbarung zu sein.

Für uns, die wir an dieses Handeln Gott-
es glauben; eruibl sich die Aulgabe, den
Sinn dieses neuen Belehs Gottes an die
Kirche zu verslehen. So werden wir Über-
zeugterc N,rliiarbeiier des Werkes Gottes in
dieser Zeit. Dies sind wir auch, wenn wr
versuchen, eine Aniworl daraul zu geben,
welchen Sinn die Erscheinungen in l\,,lediu-
gorje iür die Kirche haben.

Medjugorje als Schule der Weis-
heit für die verwirrte Menschheil

Eine der wichligslen Aussagon der Ol-
fenbarungen Goties an die Well ist die der
erzieherischen weisheii d€r l,4enschen
zum Weg der Gerechtigkeit, der zum Frie-
den und zum Leben führl.
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Phänomene in der Kirche

MEDIU
^,fl IrJrrenDarung

Dle sieben Bücher der Weisheil in der
Bibel sind Ausdruck der g€heimnsvollen
Wesheii, Erzieherin der l,lenschen zur Ge-
rechtigkeit und zum Leben. Dese Weisheit
ist himmlischer HerkunJl, hal ihren Sitz im
Himmel bei Gotl, aber wird von Gott ge-
sandi, um unter den lvlenschen zu wohnen
und sie auf dem Weg der Gerechligkeit an-
zulehren (Sir24).

In [,{edjugorje hal sich [,4aria als Königin
des Friedens erklärl, sle hai sich selbst als
Lehrerin der welsheit präsenlierl, die die
l\,lenschen zum Frieden führl.

Es isl zweifellos sicher, daß die l\,4ensch-
heii in der gegenwäffgen Zeil von einem
tiefen Verusl der biblischen Weisheit ge-

Selbst unler den Christen sind es mehr,
die sich von der l,4enialität der Welt beein-



der Weishei Gottes
llussen iassen, als dielenigen, die sch von
der l\,4entaliläi des EvangeliLrms beeinfllrs-
sen assen Und dies g lt nichl nlr für d e
Laien, sondern auch für Priester und Or
densleule, die lecht, beeinllußl durch den
Zeitgeist, d e Kralt d€s Eifeß für ein gest -

ches Leben ganz auf das Himr.elreich
ausger chlet, verloren haben.

ln dieser. Kontexl mafifesiieri sich die
lluttergofles n l,ledjugorje, ene neue und
außergewohnliche Ausg eßung der h mml-
schen Weisheil enthüllend, unr de Men-
schen von nelrern aLrl dem Weg der Ge
rechlgkeil und des Fredens zu erziehen

N,4edjugorje isi eine Schule der Wesheit,
ars h mmlischer Inilalve aul dle Erde ge-
pflanzl, in der de Könign a er Weisen
[,4eisterin isl.

Ewige Weishe it und
geschaffenc Wcisheit

N,'la a wird von der Kirche als d e Person
bezejchnel, in wecher die geschalfene
Weisheil in seiner Fü e Wohnung hai. Zer-
chen dieses Gehe mnisses isl das Wohnen
N4afiens im HmmeL neben Chrlsius, krali
ihrer Auflahrt n den H mme. Wie Jesus,
als Inkarnälion des Worl,Äs in der Zel d e
schlbare Oilenbairng der ewigen Weishel
isl so isl [,4aria die Personii kalion der ge
schaffenen Weishel Deshalb kann se as
Köngin der Wesen bezeichnet wefden.
Gerade dese Weisheit, die die Seee der
Well isl, ist der wrklche Inhalt der Bot
schanen von l\/ledjlgorle, milgeteilt von ihr,
in wecher diese Weisheil iri höchsler und
rensler Gnade wohnl: [4ara. l\,4edjugorje



präsenlierl sich so der Kirche und der Wel
als eine große Schule b blischer Weisheil.

Nach Paier Ljudevil Bupöiö, einem
berühmten Wissenschafter, dem die Ereig'
nlsse von t\4ediugorle von Beginn an ver
lraut sind, isl die ursprünglche Bolschafl
von l\,4edjugorje n folgenden fÜnl Punkten

- FRIEDE

- GLAUBE
. UMKEHR

- FASTEN

wlr können diese fünf geistLichen W rk_

lichkeiten als lundamenlale Pleiler eines
Weges zul def Weisheit belrachten, der
zu Gerechl gkeil iührl
y:9:!T- li:d"" d"" ..t,

Dies frlhrt zum verderben d€r Seele.

Die K rche und die Christen, die von di€_

ser Haliung beeinJ ußl werden,lallen sotorl
in ene Krse gegenÜber der Verpllchtung
iür e n askelisches und myslisches Leben
in Hinsicht aui das Himme reich.

Hier bicht vom HimmeL mil Macht e ne
Summe ein, die m I der Kraft des Geisles
heftig gegen das Verassen der Askese
und der christlichen Myslik reagied und rnLt

Beharrlichkel das Praklizieren des Fa
stens und des mmeMährenden Gebels
lorderl. wer kann sagen, daß die Kirche
nicht ais erste diesen slarken Ruf nötig
hätte, um nichl lau zu werden und iade in
e ner welt, die mit großer Geschwindigkel
dem Verderben entgegenerlt.

Wir lesen in der Ofienbarung, wie der
große Adler der

Die fünl Pleiler der
Weisheit von N,'ledju-
goüe enlhalten An-
Iang, Mill€l und Ziel
des gelstigen Weges
der Seele.

Glaube und Um-
kehf sind der Aniang.
Gebet und Fasten
Minel und der Friede
das Ziel - Eingang in
das veßprocnene
Land des F edens
Gottes, das nichi von

Man spürt die Wäme
einer Mutter,

die um das Wohl
det eigenen Kinder

ha<^ht ict

h mmlischen Frau zu
Hilfe kam, verfolgl
vom rolen Drachen,
dem Symbol Salans.
Aber der Frau wur-
den de beiden FlÜgel
des Adlers gegeben,
damit sie in der WÜ-
sle an ihren Ort llie-
gen konnte (Otf
12,14J.

ln den Erscheinun-
gen von Medjugorie
können wir in [,'laria
den großen Adler se-
hen, der der irdi

dieser Well ist und alle Vorslellungen Über-
riffl.

verbleiben wir beim Bel€chten des
dringlichsten Rufs der lllullergoiles zum
Faslen und zurn Gebel.

Wir leben in einer säkulaisierten well,
welche ganz im Gegensalz steht zu Aske-
se und chrisllicher [,4yslik- Anstelle der Ent.
sagung tritl als oflentlich€ Lebensgewohn_
he das zügellose Slreben nach Genuß
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schen Kirche, die von allen Seiten der herr'
schenden weltlichkeil angegriffen wid, die
zwei Flügel des Fastens und des Gebets
gibt, des asketischen und des mystischen
Lebens, um sie zu einem geisllichen Sland
der Heiligkeil und Scherheil gegen die
Hint€ isl des Bösen zu lühren.

Wenn wir nun die Boischallen belrach'
ten, die die Muttergoltes bereits seil vielen
Jahren der Pfarre von l,4edjugorie gibl, um
sie aul einen geisllichen Weg zu lüh€n,



sehen \rvir, we diese Bolschallen, beude I
as ganzes, sich in einer e nlachen und un-
rnit(e baren Sprache entwckeln, die a le er

Leder werden die monai ichen Bolschal
ten von Medjugorle von der lvlehrheil der
Personen episodenhait, schnell und ober-
lläch ich gelesen.

Wenige widmen sich einem sorgfältigen
Stud um, um sich Richilnien tür das gestli-
che Leben zLr entnehmen.

lch denke aber, daß mil det ZeiI die Tahl
der ernsthaiten Belrachler zunehmen wird.
Es wild sch verwftlchen, was wr n Je-
saija 29,18-19 geschrieben linden: 

'An 
je-

nenr Tag höfen a e, de taub sind, sogar
Woile, de nur geschrieben sind und die
Augen der Binden sehen selbsi im Dun
keln und Finstern. Die Ernedrigten lreuen
sich über den Herrn, und die Armen lubeln
über den Heilgen lsraels,"

Das gebildele geislliche l\,4i ieu skandali-
siert sich, daB sich die Muilergoites einer

so einlachen und theologisch schmucklo-
sen Sprache bedienl und indet darin en
lMoliv, !m an der himmllschef Herkunft der
Botschaflen zu zweileln. n Wirk ichkell ha-
ben die großen l\,,leisler der Weisheit aller
Zeilen das Vo k mii einlachen und unmitief
baren Sätzen belehrt, de gesprochene
Sprache der Leute veMendend, an die se

Der unubedrellliche lleisler dieser Art
von Belehrungen isl Jesus selbst, die in-
karnierte Weisheit. Es genügt, die Worle
Jesu zLr esen, urn sich vorslellen zu kön-
nen, aui welche Arl dle Weisen lehren, die-
selbe Arl, wie sie in allen Belehrungen der
I\4ullergolles von Medjugorle wederzufin-

De Wejsheit von l\,4ediugorje erwecki ln
den Menschen den Sinn lür Golt in ihrem

Außerdem errechl d€r lnhalt der Bol
schaften die Se€len in einem wafmen
Geist der Zuneigung und der Sorge um
das Wohl def Milmenschen- IVan spüd die

29



Wärme einer Muller, die urn das Woh der
egenen Kinder besorgl st. so drückr sich
de Weisheil gegenüber den Vlenschen

Das Prograrnm von l\/ledjugorie isl das
volständ ge Wiedererlangen des N4en-

schen der D menson der ewigen Weishel,
n welchem nur der fMensch geschalfen as
Abbild Goiles se ne wahre ldenliiäl findel
Nun isr aldies Otfenbarung des Gesles
der Welsheii, von Gott auf de Welt ge-
schickl, um zu erlüllen, was der Prophet

,,[,lan tur nichts Böses mehr uncl begeht
ke n vefbrechen auf me nem ganzen heili-
gen Bergi denn das Land isl erlÜll von der
Erkenntnis des flefrn, so wie das N,4eer mil
Wasser geiüll isl. (Jes 11 9)

Einige Zeichen in Medjugorje
als Schule der Weisheit

Es haben sich verschiedene reigiöse
Gerneinschallen ln [4edjugorle niederge'

Das Wirken von Schwesler Evira kann
man als Zeichen bezeichnen sowie peF
sön iche Unlernehmungen von einem Le-
ben in der Sünde zu enem Leben in der
Gnade Goltes, von einem lauen Chrislen-
tum zu einem Streben nach Helligkell zu
gelangen.

An diese gut slchibaren Zeichen gill es
noch ein and€res hinzuzulügen, welches
lyplsch ist lür das Wjrken der ewigen weis-
hell, dle die [,,lenge der Nalionen regiert:

Das Versamme n der Völker der Erde in
der Einhet des Glaubens als ein einziges
Vo k Gotles.

Dies isl eines der eindruckvollsten Kenn-
zeichen von lvledjugorje: Die Internationali-
sierung der Völker, die an diesem Ort zu-
sammenlließen. Der Papst hat olt von der
Notwendigkeil gesprochen, die chrislliche
Seele Europas zu erneuem. In lvledjugoie
kann man der sichtbaren Manilestation bei-
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wohnen, der Einhet Europas im Namen
des Glaubens an Chr stus, vor allem letzt,
wo die völker Osteuropas die Beligionstrei
hel wiedererangt haben. Und nlcht nur
Europas, sondern der garzen Weli, weil in
N,aedjugorje lvlenschen aus allen Natonen
der Erde zusammenslrömen. De Enheit
der Natonen kann sch nLrr Lrm lhn herur.
ereignen, der dle Einheit der Vöker in Sei
ner Gewal hal und die Natonen w e e ne
einzige Herde reg erl. Der Kön g der Völker
st d e ewige We sheii und n N,4edjugorte isl
die Koniglf der Vö ker erschienen dege-
schalfene Weisheil, de neben dern Herrn
der Nal onen, Jeslrs Chrslrs wohnt.

Deshalb slrömen in Medjugofle die Na-
iionen der Erde zusanrmen und verwrk -

chen n einzigartger und uneMartelef Art
am Ende des zwanzgsten Jahrhunderts
de Prophezeiung Jesaijas: ,Am Ende der
Tage wrd es geschehen. Der Berg nrl
dem Haus des Herm steht fest gegdndel
as höchster der Berge, ef überragt ale
Hügel. Zu hm slrömen alle Vök-ar. Viee
Nalonen machen siclr aul den Wegi se
sagen: Komrnl, wlr ziehen hinaul zurn Berg
des Herm und zum Haus des Gottes Ja-
kobs. Er zeige uns seine wege, aui seinen
Pfaden wollen wir gehen." (Jes 2,2-3)

In dem Maß, in welchem die Nationen
der Erde Volk Goltes werden, sich von der
Weisheil des Herrn belehren lassen und in
seinem Lichl wande n, konrmi der von den
N,4enschen ersehnie Friede wleder unlef
die Völker und nimml millen unter hnen

Das ist dle Bolschail von lvledjlgorie.
In N/aria, die in diesem von Goll geseg-

neten Orl erscheint, olfenbarl srch noch
einmal die himmlische weisheil, das Llchl
Gottes m Dunkel der Welt, damil die [,4en'
schen dle Möglichkeit haben, den Weg
wiederzufinden, der zur Gerechllgkeit iührl
und daß sie sich in Fülle des Lebens er-
freuen können, das Gott, unser himmli
scher Valer allen geben will.

(aus dem ha ien schen, gekürzt)
tr





ffiktffiE
Ansichtskarten

von 12 Motiven aus Medjugorje

Mit diesen slimmungsvollen l\rotiven aus Medjugorje können Sie
lhren Freunden und Bekannten, aber auch sich selbst
eine Freude bereiten.

Die Bilder wurden zu
Pfingsten 1999 aut
genommen,
Auf der Rückseite
der Ansichtskade ist
jeweils ein anderer
Ausschnitt aus einer
Botschafl der lvlutter-
goltes zu lesen.

SerieEine

Die Se bslkosten
belragen pro Serie:
(12 Karten)

ös s0,-, DM 7,50

Gebetsakl on Medju9orje

0v893-07-35(Mo Fr9-r2),
Faxr 01/892'38-54



$ur uw66:

Liebe Medjugorjelreunde!
Dank lhrer großzügigen Spenden

konnlen wir seit Wiederaulnahme unse-
rer Aktion ,,Lichl Mariens" im Februar
1999 bereils I Itillion öS nach Kroali-
en und Bosnien übeMeisen, Das Ged
wird zu einem Teil verwendet, um Le-
bensmillel für die elwa 1.600 l',4enschen
zu besorcen, die täglich in den Plarr-
küchen mit einer wamen lt4ahlzeil ver-

Außerdem werden 1000 Flüchtlinge
aus dem Kosovo, die sich zur Zeit in
Bosnien befindsn, aul diese W€is€ veF
köstigt und müssen nichl mehr hungen,

Ein weiterer Teil des Geldes gehl in
Form von Grundnahrungsmitteln und
Säuglingsnahrung direK in die Krisen-
regionen.

lm Namen aller B€dürfligen, die dank
lhrer H lfe übeneben können, ein herzli
ches Vergell's Gott.

Belen wir gemeinsam !m den Frie-
den, wozu uns auch die Gospa uneF
müdlich aulrufll

öSTERREIcH:
Di€ Erste:
o 42 33 |J77
gLz 20111

DEUTSCHLAND:
Postgiroamt
München:
22r5r5AO3
BLZ 700r OOaO

KENNWOTII ARIlIENAUSSPEISUNG

VORANKUNDIGUNG NEU!

Beider Gebelsaktion-Wien wird Ende Auglst das Buch

l8 Jahre Erscheinungen
mil einem Voruort von Ren6 Laurentin

Wr möchten mit diesem Buch die Tradlion von Benö
LdJranri. t.h Ll prrer B.rd ube die rregr ,se n
Nledjugoie herauszugeben fortselzen Professor La!-

Ebenlalls ab Ende August
können Sie bei der
Gebelsaklion die musi-
kälische Neubearbei-
lung der Kasselte bzw.
CD Velsöhnuns mii
meditativ€r Musik bestel-

rentin, dern hervorra-
genoen 

^enner 
von

[,4ed]ugoie, der aui
Wunsch des Orlsbschof seine Arbeii
über [r]edjugorle engeslell hal, sei an dieser
Sielle herzlch llr se n Verlrauen und lur sene
ErmulgLrngen lür unsere We lerarbeil gedankll

33



i',i, il i l i/l. rl (4 ol,i r! - BotscHAFrEN

Die Botscbarten aom 25. des Monats
25. Ma; 1999 - ,,Liebe Kinder!Aach heute kde irb csth e;n, tuth n belehren

and fester an Gatt za glauben.

Ihr, neine lieben Kinder, ncht den Frieden und betet auf uerschiedcne Veise,

abt ihr habt Gox noth nicht euer Hen gegeben, danit Er et nit Seiner Liebe er-

filh. Dshalb bin ih nit euth, un ercb zu lehren und der Liebe Gottes näher za
bringcn. IYenn ihr Gott itbet alles liebt, wbd es fir euch hicht sein, zu beten und
Ihn eaü Hüz zu öfrn.

Danbe, dalt ihr neinen Rufgefolgt reil."

25. loi 1999 ,,Litbe Kiwler! Heate danbe ich euch, daf ihr meine Batschaf

ten lcbt md nit csrcm Leben bezeugt. Meine lieben Kinder, vid :arb und betet,

danit dat Gehx eucb Kraf und Freale gibt. Mr so uirrl jeder wn nch nein sein

and ich u'ede ihn aufdem weg da H,:;les führen. Meine lieben Kiruler, betet und
bezeugt neine Gegenwat hiet m;t nren Lebn.lubt Tag nage fu ettb ein frohes
Zeugnis der Liebe Gottes sein. Danke. daf ;b neinent nf gefolgt *itl."

tR
l'' TELEFONDIENST

D
D
D
D

D
D

TIFOL. VÖLS:
OBERAUDORF, BAYERN:
FFEIBURG:
KöLN/DORMAGEN:

PASSAIJ:
MUNCHEN:
BEUFEN/NEU-UL[,]:
PAOERBOFN:
ENTLEBUCH:
STFASSEN / LUXEM BOURG:

(01)
(0732)
(0s12)
(0s033)

(02r33)
(0212)
(0351)
(039)

(05251) -
(041)
(00352) -

D e jewe s neue Bolschall der Kon q n des Fredens
e.lahren Si€ unlerlolg€nden lelelonnummern

1591 TONBANDDIENST
610661 TONBANO

15 42 TONBANDDIENST
19700 TONBANDDIENST
3931 TONBANDDIENST

93755 TONBAND
20 03 79 TONBAND
?1906 TONBAND

77 54 59 TONBAND
39 TONBAND

93 04 74
440 ß 12
446193 TONBAND

Die Gebetsaktion-Wien ist ietzt auch mit einer Homepage
im lnternet vertreten.

Die adresse lautet: www.gebetsaktion.at



Worte des Hl. Vatels am 13, Junl 1999 ln Warschau:

"Meine Seele prcist die GöBe des Hem, und nein Aeist jubelt über Gott,
neinen Pettef (k 1, 46).

Zusammen mit l\,laria, der lvlutter Jesu, loben wir Gott und jubeln über ihn,,dern
auf clie Nieüigkeit seiner Magd hat et geschauf lLk 1,218) und sie elwähll, mitzu-
abeiten am Wsrk unseres Heils. Durch sie hat Gott, der Vater, Großss getan
im Heiligen Geist durch seinen Sohn Jäsus Christus. lhr großmütiges ,Jial" (ss
geschehe) hat in gewissem Sinn €in€n neuen Weg der Geschichte geöffnel, auf
dem seit zweilausehd Jahren der menschgewordens Gott treu zusammen mit dem
l\,4enschen geht. Maria, die Mutter Chisti und l\,4utter der Kkche, weist ohne
L,ntedaß auf diese Gegenwart Chrjstihin und hilft, sie immerwieder neu anzuneh-
men, im Herzen 2u bedonken und sich ihrerzu freu"n, {"oo"."r* Fo."no *. ruj

Liebe lvedjugorte-Frelnde! Wir danken allen, die 6inen B6iträg zur Deckung derSebstkosten Iesten.
Di€ se bslkosten betEgen-ohne Pono- prc flelt 17, s.hilli.q (DM 2,5, sfr2,2). vergells Goltl
SPENDENKONTEN: Nr. 7475.s73 Oslereichische Poslsparkasse

Nr. 121282-304 Posroiroamr München (BLZ 700 100 80)
Nr. 90-12878-3 Posdinance St. Gal en

Bel Einzahlunoen bitte ang6b€nl
Gebetsakion Ma a Königin d€s Ffi€dens- Medjugode, A-1150Wen

Bestelladresse: GEBETSAKTION MEDJUGORJE. Postfach 18. A-r153 Wien
Telelax-Nr. 01 / 892-38-54
Telelonische Beslellungenr0t /893,07-35, iägich (Mo-Ft von 9-12 Uhr.

Mir ddrcr 6g€nd.n Pübrikäridn son einer endsÜ[ sen Enlscheduns der Knche nichl voQ€gfifi€n w6den. Nächdrück (aus
zuqswd se) sr n r ouenenansab€ sesbnel zsei BetegexemptaB o|b6t6n

Ei0edüm6r,H€räusgdber,MedieninhaberGEBETSaKTIoNMaa-Könioind6sFfi6d6ns-MEDJUGoRJE,1153Wei.
di Oass ercässE 4.9073 Vikrfng E6ch6inunq$dwien.




